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Was die Grſandken uns ofen.

So viel auch von Geſandten und Geſandtſchaften die Rede
iſt, ſo wenig herrſcht doch Kenntnis darüber, mit welchen Koſten
ür das Reich die Unterhaltung der Geſandtſchaften und Kon-
ulate verbunden iſt. Nach dem Reichshaushalt auf 1901

machen die Gehälter rund 6 Millionen Mark aus. Jm
einzelnen koſtenPetersburg 245 700 Mark. Der Botſchafter bezieht neben

freier Wohnung 150 000 M. Gehalt, elf andere Beamte der
Geſandtſchaft erhalten je 18 000 Mark bis herunter zu
2400 Mark.

London 213 900 M. Der Botſchafter bezieht neben freier
Wohnung 150 000 M., acht andere Beamte (Sekretäre, Kanz-
liſten, Dien r. erhalten je 17 400 bis 2700 M.

Konſtantinopel 200 300 M. Der Botſchafter bezieht außer
freier Wohnung 120 000 M., neun Sekretäre, Dragomans und
Kanzliſten erhalten 15 000 bis 4800 M., der Botſchaftsprediger
7200 M.

Paris 194800 M. Der Botſchafter bezieht neben freier
Wohnung 120 000 M., drei Sekretäre 16 500, 7500 und 6000
Mark, der Kanzleivorſtand 10 000 M., vier Kanzliſten 6600bis 6000 M., zwei Diener je 2400 M., ein Rechtskonſulent
4800 M.

Wien 176 000 M. Der Botſchafter bezieht neben freier
Wohnung 120 000 M. Drei Sekretäre, ein Kanzleivorſtand,
Pit. nzliſten, zwei Diener erhalten je 16 500 bis 2200

ark.
Rom 161 650 Mark. Der Botſchafter bezieht außer freier

Wohnung 100 000 M., neun andere Beamte erhalten 12 000
bis 1800 Mark.

Waſhington 158 250 M. Der Botſchafter bezieht neben
freier Wohnung 100 000 M., ſieben andere Beamte drei
Sekretäre, ein Kanzleivorſtand, zwei Kanzliſten, ein Diener
erhalten 14 000 bis 2750 M.

Madrid 136 600 M. Der Botſchafter bezieht neben freier
Wohnung 100 000 M., fünf Sekretäre, Kanzliſten und Diener
erhalten je 12 000 bis 2100 M.

Peking 113 500 Mk. Der Geſandte bezieht 60000 Mk.,
zwei Sekretäre erhalten 12000 und 9000 Mk., zwei Dolmetſcher
15000 und 9090 Mk., der Kanzliſt 8500 Mk.

Tokio (Japan) 104 500 Mk. Der Geſandte bezieht 60000
Mk., zwei Sefretäre erhalten 12000 und 10000 Mk., der
Dolmetſcher 14000 Mk, der Kanzliſt 8500 Mk.

Bei den anderen Geſandtſchaften beträgt der Geſamtaufwand
weniger als 100 000 Mk Es beziehen unter Nichtberückſichtigung
der Gehälter für das Geſandtſchaftsperſonal der Geſandte in
Athen 42000 Mk., der Miniſterreſident in Bangkok 35000
Mk., der Geſandte in Belgrad 36000 Mk., der Geſandte in
Bern 36000 Mk., der Miniſterreſident in Bagota 36 000 Mk.,
der Geſandte in Brüſſel 42000 Mk., der Geſandte in Bu-
kareſt 36800 Mk., der Geſandte in Buenos Ayres 48000
Mk., der Miniſterreſident in Caracas 36 000 Mk., der Miniſter
reſident in Guatemala 40000 Mk., der Geſandte im Haag
43 000 Mk., der Geſandte in Kopenhagen 40000 Mk., der

X

Miniſterreſident in Lima 36 000 Mk., der Geſandte in Liſſa-
bon 42000 Mk., der Miniſterreſident in Luxemburg 24000
Mk., der Miniſterreſident in Mexiko 40000 Mk., der in
Port au. Prince 30000 Mk., der Geſandte in Rio de
Janeiro 53000 Mk., der Miniſterreſident in Santiajo
36 000 Mk., der Geſandte in Stockholm 40000 Mk, der in
Tanger 30000 Mk. und der in Teheran 60000 Mk. Bei
vielen dieſer Poſten hat neben ſeinem Gehalte der Geſandte
noch freie Dienſtwohnung.

Auch die Generalkonſulate ernähren ihren Mann nicht
ſchlecht. Es erhalten der Generalkonſul in Amſterdam 24000
Mark, in Antwerpen 20000 Mk., in Athen 17000 Mk., in
Barcelona 20000 Mk., in Batavia 40000 Mk., in Budapeſt
27000 Mk., in Buenos Ayres 24000 Mk., in Kalkutta 40000
Mark, in Kapſtadt 30000 Mk., in Chriſtiania 15000 Mk., in
Konſtantinopel 24000 Mk., in Genug 20000 Mk., in Kairo
30 000 Mk., in Kopenhagen 15000 Mk., in London 40000 Mk.,
in Neapel 18000 Mk., in Newyork 48000 Mk., in Odeſſa
27000 Mk., in Petersburg 30 000 Mk., in Schanghai 30000
Mark, in Sofia 30000 Mk., in Stockholm 18000 Mk., in
Sydney 30000 Mk., in Valparaiſo 24000 Mk., in Warſchau
30000 Mk., in Yokohama 30000 Mk., in Zürich 18000 Mk
Das Perſonal an Sekretären und Kanzliſten wird entſprechend
mit 12000 bis 4500 Mk. bezahlt.

Bezahlte Konſulate unterhält Deutſchland in 73 Städten
des Auslandes. Auch dieſe Poſten ſind mit hohen Gehältern
verbunden. Es erhalten der Konſul in Pretoria 40000 Mk.,
die Konſuln in San Franzisko und Havanna je 30000 Mk.
die in Amoy, Bombay, Kanton, Chicago, Cincinnati, Hiogo,
Hongkong, Korea, St. Louis, Manila, Montevideo, Montreal,
Moskau, r Porto Alegre, Rio de Janeiro, a

pore, Tientſin und Zanzibar je 24000 Mk. 22500 Mk.
kommt der Konſul in Sao Paulo; je 20000 Mk. beziehen die
Konſuln in Bahia, Santa Katharina, Kuritiba, Durban, Tunis;
je 18000 Mk. erhalten die Konſuln in Alexandrien, Aſuncion,
Formoſa, Hankau, Kiew, Nagaſaki und Roſtoff am Don; je
16000 Mk. werden jährlich gezahlt an die Konſuln in Algier,
Bukareſt, Lemberg, Prag und Tiflis; je 15000 Mk. Jahres-
gehalt beziehen die Konſuln in Baſel, Beirut, Brüſſel, Havre,
Helſingfors, Kairo, Madrid, Mailand, Marſeille, Nizza, Paris,
Rigo, Swatow, Trieſt und Tſchifu; 13500 bezw. 12000 Mk.
erhalten die Konſuln in Belgrad, Fiume, Galatz, Jaſſy, Jeru-
ſalem, Kowno, Marokko, Rotterdam, Ruſtſchuk, Saloniki, Sera-
jewo, Smyrna, Varna; der Vizekonſul in Jaffa muß ſich mit
10 000 Mk. Jahresgehalt begnügen, und die Kanzlerpoſten bei
den Vizekonſulaten in Wien und Liverpool ſind nur mit je
9000 Mk. beſoldet.

Bei einer großen Anzahl von Konſulaten ſteht den Jnhabern
noch. freie Dienſtwohnung zur Verfügung. Die Unterbeamten,
Sekretäre, Kanzliſten uſw. werden ähnlich bezahlt wie das
Perſonal der Generalkonſulate.

Leider erfährt das deutſche Volk nicht, ob die Arbeit dieſer
Geſandten, Generalkonſuln und Konſuln den Betrag wert iſt,
der für ſie aufgebracht werden muß.

Der Kampf in China.
Wird's nun Friede?

Der Kaiſer von China hat laut Mitteilung der Unter-
händler Li Hung Tſchang und Tſching an die Geſandten die
Note der Mächte angenommen und unter Ermächtigung
der beiden Bevollmächtigten zur Eröffnung der Friedens
verhandlungen um ſofortige Einſtellung der Feind-
ſeligkeiten gebeten. Zugleich hat nach der Agence Havas
der Kaiſer von China den Wunſch geäußert, die Unterhand-
lungen und die Unterzeichnung des Friedensvertrages zu beſ W gaisen er wünſche Ende Februar nach Peting zurück

zukehren.
Eine in New York eingetrofſene Depeſche beſagt darüber:

Die chineſiſchen Bevollmächtigten ſind äußerſt er-
ſtaunt, einen Befehl zu erhalten, daß ſie den Beſtimmungen
der gemeinſamen Note zuſtimmen ſollen. Weder LiHung-
Tſchang, noch Prinz Tſching glaubten, daß es gelingen werde,
den Hof vor zehn Tagen zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Die
Befehle des Kaiſers gehen dahin, die Note völlig anzu-
nehmen, ſich aber zu bemühen, möglichſt günſtige Einzelbe-
dingungen zu erlangen, beſonders bezüglich einer Beſchränkung
der Zahl der Geſandtſchaftswachen und bezüglich ihres Stand-
ortes, und ferner ſich zu bemühen, die Zahl der militäriſchen
Poſten längs der Eiſenbahn möglichſt einzuſchränken, ſchließlich
die verbündeten Mächte zu erſuchen, die Feſtungen nicht
zu zerſtören, ſondern zu desarmieren.

Der Geſundheitszuſtand Li-Hung-Tſchangs iſt ſchlecht,
und es iſt zweifelhaft, ob etwas anderes zu thun übrig bleibt,
als dem e Tſching die Vollmacht zu übertragen, bis ein
anderer Bevollmächtigter ernannt worden iſt. Li-HungTſchang
ließ ſich heute morgen in einer Sänfte zu Tſching tragen undhatte mit dieſem eine lange unterredung Lſching berief

den ſpaniſchen Geſandten zu ſich und erſuchte ihn, den
übrigen Geſandten mitzuteilen, daß vom Kaiſer der et
n ſo terzetgnung der gemeinſamen Note eingetro
en ſei.

Generalmajor v. Höpfner,
Kommandeur der dritten oſtaſiatiſchen Brigade, iſt von
einer Darmkrankheit befallen worden und hat infolgedeſſen
das Kommando über die Brigade niederlegen müſſen.
Generalmajor v. Höpfner hat die beiden Seebataillone von
Taku nach Peking geführt. An Stelle Höpfners iſt der Oberſt
v. Rohrſcheidt, Kommandeur des 5. Oſtaſiatiſchen Jnfan-
terie-Regiments, mit der Führung der 3. Brigade beauftragt
worden.

Graf Walderſee
weiß von neuen Kämpfen deutſcher Truppen berichten. Die
Kompagnie Knörzer hat bei Mantſcheng 500 Chineſen zerſtreut,
die Eskadron Prieß bei Hokien eine fliehende chineſiſche Truppe
aufgelöſt.

Der Mörder des Freiherrn v. Ketteler,
Unteroffizier Enhai iſt zum Tode verurteilt worden.

Auferſtehung.
Von Graf Leo N. Tolſtoi.

70) Deutſch von Wilh. Thal.
[Nachdr. verb.

Jn dieſem Augenblick brachte der Oberkellner auf einem ſil-
bernen Tablett das Theeſervice. Nechludoff und ſeine Schweſter
ſchwiegen, bis er fort war, dann fuhr Natalia fort, indem ſie
plötzlich die Augen auf den Bruder richtete:

„Nun, Dimitri, ich weiß alles.“
Nechludoff antwortete nichts.
„Aber kannſt Du denn wirklich die Hoffnung hegen, dieſes

Geſchöpf, nach dem Leben, das ſie geführt, zum Guten zurück-
bringen zu können fragte ihn ſeine Schweſter.

Nechludoff ſagte noch immer nichts, ſondern dachte, wie er
ihr ſein Verhalten erklären konnte, ohne ſie zu erzürnen.
Er fühlte ſich freudiger als je bewegt, und inniger als je
pand er den Wunſch, mit allen Menſchen in Frieden zu
eben.

„Jch habe ſie nicht zum Guten zurückzuführen, ſondern ſie
muß ſelbſt dahin zurückkehren“, ſage er ſchließlich.

Natalia Jwanowna ſtieß einen Seufzer aus.
er dazu giebt es doch auch andere Mittel, als ſie zu hei-

raten
„Gewiß, aber ich glaube, das iſt das beſte; ganz abgeſehen

davon, daß es mir eine Welt erſchließt, in der ich mich nützlich
machen kann.“

„Jch bin überzeugt, dieſe Heirat wird. Dein Unglück aus-
machen“, ſagte Natalia.

„Jch habe mich nicht mehr um mein Glück zu kümmern.
„Ja, ich verſtehe! Sie kann eine ſolche Kerat wenn

ie nicht wünie Herz hat, nicht glücklich machen; ſie kann
en
„Sie wünſcht ſie auch nicht!“
„Aber ſchließlich das Leben
„Nun

„Das Leben verlangt eiwas anderes
„Das Leben verlangt nichts, außer daß wir unſere Pflicht

thun verſetzte Nechludoff und betrachtete das ſchöne Geſicht
ſeiner Schweſter, in dem die Jahre ſchon Runzeln um Mund
und Augen zogen.

„Jch verſtehe Dich nicht“, ſagte ſie.
„Die Aermſte! Wie ſie ſich verändert hat!“ dachte Nechlu-

doff, und tauſend Jugenderinnerungen kamen ihm in den
Sinn, während ein heißer Strom von Zärtlichkeit ſein Herz
überflutete.

Jn dieſem Augenblick ſah er aus dem Nebenzimmer ſeinen
Schwager Jgnaz Nikophorowitſch treten, der wie ſtets den
Kopf hoch und die Bruſt herausgeſtreckt trug. Der dicke Mann
lächelte wohlgefällig, und Nechludoff ſah gleichzeitig die Gläſer
ſeines Lorgnons, ſeinen kahlen Schädel und ſeinen ſchwarzen
Bart leuchten. „Wie freue ich mich, Sie zu ſehen!“ rief er in
affektiertem Tone. Zuerſt hatte er ſeinen Schwager zu duzen
verſucht, doch bei dem geringen Erfolge ſeines Verſuches hatte
er ſich genötigt geſehen, zum „Sie“ zurückzukehren.

Die beiden Männer ſchüttelten ſich die Hand, und Jgnaz Ni-
kophorowitſch ließ ſich ſanft in einen Seſſel fallen.Ich unterbreche Jhre Unterhaltung nicht
hüer haus nicht; ich verhehle niemandem, was ich ſage oder

thue!“
Als Nechludoff dieſes gewöhnliche Geſicht, dieſe behaarten

Hände wiedergeſehen und dieſen katzenfreundlichen und protek-
torhaften Tonfall gehört, war ſein Gefühl allgemeiner Freund-
lichkeit mit einem Schlage geſchwunden.

„Ja, wir ſprachen von ſeinem Projekt“, ſagte Natalia. „Willſt
Du Thee
ſh. i Mit Vergnügen! Um welches Projekt handelt es
ich

„Von meinem Projekt, in Begleitung eines zur Zwangsarbeit
verurteilten Weibes, dem gegenüber ich mich ſchuldig fühle, nach
Sibirien zu gehen“, erklärte Nechludoff.„Jch habe ſogar gehört, daß Sie noch nicht zufrieden ſind,

ſie zu begleiten, ſondern ſich noch viel mehr für ſie zu thun ent-
ſchloſſen haben.“

Hans recht! Sie zu heiraten, wenn ſie darauf nur ein
t!sebéirklich? Nun, ich wäre Jhnen ſehr verpflichtet, wenn Sie

Jch muß Jhnen geſtehen, ich verſtehe Sie nicht.“
„Die Gründe ſind, daß dieſes Weib ihr erſter Schritt

auf dem Wege des Laſters
Nechludoff fand nicht den richtigen Ausdruck und wurde da-

durch nur noch mehr gereizt.
„Der. Grund meines Verhaltens“, ſagte er endlich, „iſt

der, daß ich der Schuldige bin, während ſie verurteilt worden
iſt.“
ſchuß zen man ſie verurteilt hat, iſt ſie gewiß auch nicht un

yuldig!“
„Verzeihung, ſie iſt vollſtändig unſchuldig;“ verſetzte Nechlu-

doff und erzählte in ganz unnötiger Erregung die ganze Pro-
zeßgeſchichte der Maslow.

„Ja, jetzt ſehe ich, wie die Sache zuſammenhängt! Das
komint alles von der Nachläſſigkeit des Präſidenten und der
Unüberlegtheit der Geſchworenen. Aber für ſolche Sachen iſt
doch der Senat da!“

„Der Senat hat die Berufung verworfen
„Dann waren die Annullierungsgründe nicht end!“

verſetzte Jgnaz Nikophorowitſch. „Der Senat hat die Sachen
an ſich nicht zu unterſuchen. Doch wenn wirklich ein Juſtiz-
irrtum vorlag, ſo hätte man ein Gnadengeſuch einreichen
müſſen.“

„Das haben wir bereits giban doch ohne jede Hoffnung auf
Erfolg! Man wird im Miniſterium eine Unterſuchung er-
öffnen, der Miniſter wird ſich an den Senat wenden, der Se
nat wird. ablehnend antworten, und ſo wird die Unſchuldige
wie üblich verurteilt werden

(Fortſetzung folgt.)

mir die Gründe Jhres Verhaltens ein r wollten
i

Heiteres.

Anſpruchsvoll. Protz (zuw Kindermädchen) „Singen
Se doch dem Kind nix vor ſo läppiſche Wiegenlieder! Können
Se nix ä Oper oder ſonſt ſo was!“



m

r JW

Halle a. S., 2. Januar 1901.
Das Gewiſſen ſchlug ihnen.

Zu dem Löbtauer Zuchthausurteil, deſſen Gedächtnis
ja ſoeben durch die Entlaſſung zweier der Opfer wieder auf
gefriſcht worden iſt, wird dem Vorwärts von gut unterrichteter
Seite die überraſchende Mitteilung gemacht, daß jetzt einer der
beteiligt geweſenen Geſchworenen ein ausführlich be-
gründetes Gnadengeſuch gemacht hat. Das Geſuch
iſt mit einer Ausnahme von den ſämtlichen beteiligt geweſenen
Geſchworenen (zwei ſind unterdes verſtorben) unterzeichnet
worden.

Ueber den Jnhalt des Geſuchs erfährt man, daß es mehr
als eine Bitte um Gnade enthalten dürfte.

Das Geſuch ſoll von der ſächſiſchen Regierung abſchlägig
beſchieden worden ſein.

Wie dem auch ſein mag, ſo viel iſt gewiß, daß auch die
ſächſiſche Regierung dieſem Urteil gegenüber nicht auf dem
Standpunkt ihres Generalſtaatsanwalts Rieger ſteht.

Der Rücktritt des Grafen Poſadowsky ſoll unmittelbar
bevorſtehen.

Der württembergiſche Landtag tritt am 15. Januar
zuſammen.

Gegen den Brotwucher. Gegen eine Erhöhung der t
beſtehenden Zollſätze hat ſich die Hamburger Kaufmannſchaft
in einer Reſolution ausgeſprochen Die Stadtverordneten
Verſammlung in Gotha nahm einſtimmig einen Antrag
an, in welchem die Regierung erſucht wird, im Bundesrat
gegen jede Erhöhung der Lebensmittelzölle u ſtimmen. Aus

)eimar wird gemeldet, daß hervorragende Großinduſtrielle
Thüringens und Sachſens einen Verein gegen die Uebergriffe
agrariſcher Schutzzollpolitik beſchloſſen.

Sie wiſſen ſich zu helfen. Es iſt bekannt, daß im Laufedes vergangenen Jahres an den deutſchen Univerſitäten für

einen „Flottenausbau Verein Propaganda gemacht wurde,
allerdings nur mit ganz geringen Erfolgen. Hier und da ſind
ein paar mit ſtattlichen Wechſeln ausgeſtattete Studenten für
den Verein eingefangen worden. Dieſe ſuchen nun den ſtatuten-
gemäß „uns ſo dringend notthuenden Ausbau der Flotte“ da-
durch zu fördern, daß ſie Ehrenmitglieder ernennen, um
von ihnen Beiträge zu erbitten. So erhielt nach der Frankf.Zeitung dieſer Lage ein nichts böſes ahnender Mann in
Hannover von dem Würzburger „Flottenverein deutſcher
Studenten“ die Mitteilung, daß er gemäß Verein sbeſchluß
zum Ehrenmitglied ernannt worden ſei, gleichzeitig wurde
ihm das Diplom zugeſtellt; zugleich wurde der HoffnungAusdruck gegeben, daß die Ehre ügheder die Beſtrebungen

dieſes Vereins aufs wohlwollendſte und h
e iell unterſtützen möchten. Es verſteht ſich vonſelbſt, ſchreibt die Frankf. Ztg., daß dieſer Naivität durch

dung des Diploms die gebührende Antwort zu teil
wurde.

Eine Reichstagserſatzwahl wird im Laufe dieſes Jahres
in Kiel ſtattfinden müſſen. Des Abg. Hänel Reichstags-
mandat iſt ungiltig. Hänel gehörte der Freiſinnigen Ver-
einigung an und war 1898 in der Stichwahl mit 22928 St.
gegen 21168 ſozialdemokratiſche Stimmen in Kiel
gewählt worden. Die Wahlprüfungskommiſſion hat nun ent
ſchieden, daß in acht Wahlbezirken die Wahlen zu kaſſieren ſind,
weil in der willkürlichſten Weiſe ſozialdemokratiſche Vertrauens
männer aus den Wahllokalen ausgewieſen worden ſind. Die
Wahlvorſteher haben von ihnen den Nachweis verlangt, daß ſie
Reichsangehörige ſind. Dieſen Nachweis ober hat man nicht
als erbracht angeſehen, obgleich die Betreffenden ſich durch
Steuerzettel, Militärpäſſe, Anzugsatteſte und dergleichen legi-
timieren konnten. Dergleichen, ſo ſagte man, könne auch ge
ſtohlen ſein. Die Kaſſierung der Wahl in dieſen 8 Bezirken
verſchafft den Sozialdemokraten in der Hauptwahl die abſolute
Mehrheit. Die Wahlprüfungskommiſſion hat gleichwohl die
Entſcheidung noch einmal ausgeſetzt, um feſtzuſtellen, inwieweit
der Landrat Brütt in Rendsburg durch ſeine Jnſtruktionen an
die Wahlvorſteher das ungeſetzliche Verfahren derſelben ver-
ſchuldet hat. Offenbar will die Kommiſſion dadurch Unterlagen
gewinnen zu Beſchwerden über das Verhalten des Landrats.
An der Ungiltigkeit der Wahl kann dadurch nichts geändert
werden. Sozialdemokratiſcher Kandidat war im Jahre 1898
Genoſſe Legien.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Beuthen der Haus-
beſitzer Franz Beloſſy zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ausland.
Oeſtreich. Umſturzſchnüffelei. Das Reichskriegs-

miniſterium wies durch Erlaß vom 10. November die Korps-
kommandanten an, der ſozialiſtiſchen und anarchiſtiſchen
Propaganda in der Armee, die durch Einſchmuggeln von
Schriften in betrieben wird (277), entgegenzuwirken.
Das Wiener Korpskommando gab den Offizieren einzelnerTruppenkörper den Auftrag, durß Korpsbefehl vom 15. Dezbr.

unangeſagte Viſitierungen der Mannſchaftseffekten vor-
gnehwm, namentlich bei Soldaten, die von politiſchen Behör-
en den militäriſchen Kommandos als eifrige Anhänger der

ſozialiſtiſchen oder anarchiſtiſchen Partei bezeichnet ſeien.
Mittelſt eines Korpskommandobefehls wurde in Krakau

allen Militärmannſchaften der Beſuch deutſcher öffentlicher
Lokale verboten, in welchen das Sozialiſtenblatt Die Volks
ſtimme aufliegt.

Holland. Jahresgehalt abgelehnt! Die Regierung er-
klärt auf die Bemerkungen der Kommiſſion der Zweiten Kammer
z dem Geſetzentwurf, betreffend die Eheſchließung der Königin,
aß ſie darin keine Veranlaſſung zu einer Abänderung des
Entwurfs ſehe, da der dem zukünftigen Gemahl
der Königin vom Tage der Eheſchließung an ein Jahres-
gehalt auszuſetzen, bei einer großen Anzahl Abgeord-
neter auf Widerſtand ſtoßen würde. Das
iſt bitter

talien. Nach 35 tägiger Dauer wurde am 26. Dezember
in Rom der Beleidigungsprozeß De Felice-Corronchi be-
endet. Genoſſe De Felice wurde zu 18 Monaten Gefängnis
und der Avanti zu ad und Koſten verurteilt, ob-
wohl alle Behauptungen bewieſen werden konnten. Wir
berichten morgen ausführlich darüber.

Spanien. Blutiger Wahlkampf. Aus Anlaß einer
Wahl fanden in Vinaro in der Provinz Granada blutige Zu-
ſammenſtöße ſtatt; zwei Perſonen wurden getötet und elf ver
letzt, zahlreiche Perſonen erlitten Quetſchungen.
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Vom Krieg z Transvaal. Die Erfolge der Buren

können auch von Lord Kitchener nicht mehr geleugnet worden.
Er ſelbſt meldet, auf der Straße nach Ruſtenburg ſei General
Clements auf Widerſtand geſtoßen. Die nach Oſten führende
Bahnlinie fu in der Nähe von Pan in die Luft ge-
ſprengt; auf der Linie nach Standerton ſei Sonnabend
morgen in der Nähe von VaalStation ein Zug aufgehalten
worden. Noch empfindlicher war eine Schlappe im Oſten
von Pretoria. Nach einer Depeſche Kitcheners wurde der
britiſche Poſten in Helvetia, einer ſtarken Stellung an der
Bahn von Machadodorp nach Lydenburg, Sonntag früh von
den Buren genommen. Dabei ſind 50 Engländer gefallen
oder verwundet worden und 200 in Gefangenſchaft ge
raten.

Als Sündenbock für die engliſche Kriegführung ſcheint
der General Colville ander u ſein. Der will aber von
dieſer Rolle nichts wiſſen. Nach ſeiner Abberufung vom Kriegs
ſchauplatz wurde er Kommandant von Gibraltar. J iſt er
auch von dieſem Poſten abberufen. Gegenüber einem Vertreter
des Reuterſchen Bureaus erklärte Colville, an der Uebergabe
von Lindley ſei nicht er ſchuld, ſondern die unzureichenden
ihm vom Generalſtab zugegangenen Jnformationen ſowie das
Verhalten des Kommandanten Spragge.

Was alles mit dem Burengeneral Dewet paſſiert iſt.
Ein engliſcher Statiſtiker hat, unter Benutzung offizieller Rapporte,
ausgerechnet, daß Dewet bisher 24 000 Pferde und 50 000 000
Patronen verloren hat, daß er ſeit 6 Monaten ſtets an drei
Seiten umzingelt iſt und jeden Augenblick ſeine Uebergabe
erwartet wird; daß ſeine Bürger fortwährend den Hungertod
ſterben und allen Mut verloren haben daß er zweimal ge-
fallen und dreimal verwundet iſt; daß er auf ſeinen Fluchten
mehr Proviant im Stich gelaſſen hat, als die s engliſche
Armee in drei Jahren aufeſſen kann und daß er ſchließlich auf
der Flucht einen Abſtand zurückgelegt hat, der gerade zweimal
ſo groß iſt, wie die Länge des Aequators.

Solkizeiliches und Gerichtliches.
S Das Strafkonto des Volksblattes für Anhalt beträgt für

das verfloſſene Jahr 750 Mk.
s Ein ſchärferer Wind weht wieder einmal in Breslau.

Dort wurde ein von der Partei veranſtaltetes Kränzchen auf
Grund des 8 8 vom Vereinsgeſetze verboten, weil daran

rauen teilnehmen ſollten. Auch eine Verſammlung der
)achdecker wurde aufgelöſt, weil eine anweſende Frau nicht

entfernt wurde. Trotz Polizeiſchikanen und vollſtändigem Lokal-
mangel hat der Sozialdemokratiſche Verein ſeine Mitglieder-
zahl in Jahresfriſt mehr als verdoppelt.

Varteinachrichten.
Noch ein viertes Landtagsmandat haben unſere Ge-

noſſen im Fürſtentum Lippe bei den Stichwahlen zum Landtag
errungen. Genoſſe Schmuck wurde mit 961 gegen 718 Stim
men gewählt, ſo daß die Partei beim erſten Anlauf 4 von 21
Mandaten errungen hat.

Der Volkskalender für Mecklenburg iſt am 3. Weih-
nachtstage in 95000 Exemplaren im ganzen Lande glatt ver
breitet worden.

Die Magdeburger Volksſtimme bringt mit Neujahr
die bisherigen Gratisinſerate auf die Abonnements-Quittungen
in Wegfall, weil damit arger Mißbrauch getrieben worden iſt.
Unſer Halleſches Volksblatt hat aus gleicher Urſache ſchon vor
fünf J dieſen Schritt gethan.

n München haben am Sonntag die Parteigenoſſen in
200 000 Exemplaren ein Flugblatt verbreitet, welches zum Bei-
tritt zum Sozialdemokratiſchen Verein auffordert.

Jn Hamburg ſind diejenigen Maurer, welche nicht von
der Akkordarbeit laſſen wollen, aus der Partei ausgetreten.
Es ſind dieſelben Elemente, welche auch gegen die Errichtung
eines Arbeiterſekretariats waren.

Auf ein zehnjähriges Beſtehen kann am 1. Januar
das Volksblatt für Gotha zurückblicken. Jn einem den Werde-
gang des Blattes behandelnden Artikel wird u. a. berichtet, daß
Genoſſe Joos als Redgkteur in 18 Fällen verurteilt wurde.
Darunter waren 1 Geldſtrafen in der Geſamthöhe von 535 Mk.
und 7 Gefängnisſtrafen in der Höhe von 22 Wochen und
3 Monaten. Hierzu kommen eine Geldbuße von 50 Mk., die
über den Genoſſen Kreſſin verhängt wurde, ſowie 75 Mk.,
die Genoſſe Spengler erhielt, als er das Volksblatt in Ver
tretung zeichnete.
Als Redgkteur der Vogtländ. Volksztg. in Falkenſtein

iſt mit dem 1. Januar an Stelle des erkrankten Genoſſen Hans
e Genoſſe Peter Breuer getreten. Breuer iſt gelernter
Schriftſetzer, war zuletzt in Dresden und iſt ſchon vor acht
Jahren in der Wurzener Zeitung redaktionell thätig geweſen

Jn Frankreich iſt vom Verband der Gewerkſchaften des
Seine Departements eine Arbeiterſchule ins Leben gerufen
worden. Sie ſoll die Fähigkeiten und die techniſchen Kenntniſſe
der Führer des Proletariats entwickeln, gute Verwalter der
Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften und gebildete Agitatoren
ſchaffen. Die Vorleſungen, deren es vorerſt drei giebt, ſind
nach ihrer Reihenfolge gegeben: 1. Die Arbeitergeſetzgebung vom
Genoſſen Hubert Lagardelle, Anwalt am Appellationsgericht,
Leiter des Mouvement a 2. Arbeiterorganiſation von
Profeſſor Simiaud. 3. Allgemeine Arbeitsbedingungen von
Dr. Fauquet.

Gewerkſchaftliches.
Zum Leipziger Kouflikt und dem Verſuche der „Blatt-

e n r bemerkt das Sächſ. Volksblatt inZwickau Mag man immerhin im Zweifel ſein, wem von beiden
Teilen die größere Schuld an dem Konflikt beizumeſſen iſt:
dieſer That gegenüber hat auch der letzte deutſche Arbeiter
die Pflicht, gegen die Blattvernichter Front zu
machen

Bei der Gewerbegerichtswahl in Speyer uns die Liſte
des Gewerkſchaftskartells mit 262 Stimmen glatt durch.

Jn der kaufmänniſchen Ortskrankenkaſſe zu München
ſiegte bei der Vorſtandswahl die bisherige Leitung (Demokraten
und Zentralverband der n r mit 1128 gegen
1112 Stimmen über die verbündeten kaufmänniſchen Vereine.

Metallarbeiter. Jn der Maſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft
Nienburg a. S. wurde von den Arbeitern verlangt, daß ſie
durch Unterſchrift die gemachten Lohnabzüge anerkennen ſollten.
Sämtliche 70 Metallarbeiter verweigerten dies und wurden
deshalb ausgeſperrt.

Die Ausſperrung der 112 Arbeiter u der Schiffswerft
von Seebeck dauert fort. Die Arbeiter ſind am 11. Dezember
ausgeſperrt worden, weil ſie gegen eine von der Firma will-
kürlich zum Nachteile der Arbeiter vorgenommene Aenderung
der Arbeitsordnung proteſtierten. Der gekommene Zuzug
wurde immer wieder abgeſtoßen.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 2. Januar 10901.

Eines unverzeihlichen Vergehens
bezichtigt ein Augenzeuge, der an der Beerdigung des Feld
marſchalls Blumenthal in Berlin teilnahm, unſeren Herrn
Oberbürgermeiſter und die Deputation, die ſeitens der hieſigen
ſtädtiſchen Verwaltung nach Berlin beordert war, da Graf
Blumenthal bekanntlich Ehrenbürger unſerer Stadt war. Dieſer
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s Jmpoſanteſte aber war nachher der ſenzig Dem Sarge folgte der Kaiſer, den Merſanie tab in

er Hand, mit unerſchütterlicher Ruhe bis zuletzt aus
harrend. Jhm folgten an die 1000 bis 1200 Offiziere aller
Janglta en, zahlreiche Würdenträger, die Offiziere unſeres
36. Regiments geſchloſſen, die aus 25 Mann beſtehende
Deputation unſeres Vereins und eine zahlloſe Menge anderer
Leidtragender. Als wir auf dem Bahnhofe angekommen
waren und die Unzerbringuy des Sarges mit der teueren
Leiche abgewaxtet hatten, blieb alles noch im Halbkreiſe um
den re ſtehen, da der Kaiſer ebenfalls noch verweilte
und zahlreiche Perſonen durch huldvolle Anſprachen auszeich
nete. Leider war aber die Deputation unſerer

ſtadt da nicht mehr anweſend. Herr Ober-
ürgermeiſter Staude hatte es vorgezogen,

an der Friedrichſtraße mit ſeinen Begleitern
den Zug zu verlaſſen, was wir Hallenſer aufrichtig
bedauerten und was von den Augenzeugen lebhaft und in
wenig ſchmeichelhaftem Sinne erörtert wurde.

Man ſollte doch meinen, daß das, was der Kaiſer
that, auch unſer Herr Oberbürgermeiſter hätte
thun können, nämlich ausharren. Der erhebende
Eindruck, den der impoſante Leichenzug bei uns hinterließ,
wurde durch dieſes Verhalten des Oberhauptes unſerer
Stadt, deſſen Pflicht es überhaupt geweſen wäre, dem ver-
ſtorbenen Ehrenbürger die letzte Ehre auch wirklich bis zuletzt
zu erweiſen, nicht wenig abgeſchwächt. Beſonders bemerkens-
wert erſcheint es dabei, der Kaiſer am Bahnhofe ſämt-
liche Deputationen J ſich heraufrufen ließ, wobei dann natür
lich unſer Herr Oberbürgermeiſter und übrigens auch
der Erſte Bürgermeiſter von Erfurt, Dr. Schmidt, dere e ebenfalls an der Friedrichſtraße veriaſſen hatte,
ehlten

Das nennt man Pech, Herr Oberbürgermeiſter! Unſere
Halleſchen Patrioten ſtimmen bereits ein ergreifendes Klagelied
an, daß bei der Vorſtellung der ſtädtiſchen Deputationen vor
dem Kaiſer gerade unſere Deputation mit dem Herrn Ober
bürgermeiſter an der Spitze fehlte und ſich auch teilweiſe vom
Leichenzug gedrückt hat. Die Halleſche Zeitung iſt patriotiſch
entrüſtet und verlangt „im Namen der geſamten Bevölkerung
eine umgehende, das Publikum aufklärende und beruhigende
öffentliche Erklärung ſeitens des Magiſtrats“. Die Arbeiter-
ſchaft von Halle, die doch ſozuſagen auch zur „geſamten Be
völkerung“ gehört, erläßt Herrn Oberbürgermeiſter Staude
dieſe Erklärung. Er iſt ſchon geſtraft genug, wenn bei der
Enthüllung des Kaiſerdenkmals Wilhelm II. fernbleiben ſollte.

Zum Steinſetzerſtreik.

Mit der Antwort der Jnnung an die Streikenden beſchäf-
tigte ſich eine Verſammlung der Steinſetzer, die am Sonntag
im Weißen Roß ſtattfand. Die in der Jnnung organiſierten
Meiſter verlangten in ihrem Antwortſchreiben die bedingungs-
loſe Unterwerfung, die Streikenden ſollten ohne jed-
wede Zugeſtändniſſe die Arbeit aufnehmen. Ent-
rüſtet wies die Verſammlung der Streikenden dieſes ſchroffe
Anſinnen zurück und faßte durch namentliche Abſtimmung ein
mütig den Beſchluß, den Streik weiterzuführen.

Ueber die weiteren Beratungsgegenſtände in der betreffenden
Verſammlung berichtet uns der Schriftführer: Jm Punkt Ver
ſchiedenes wurde die Frage der Unterſtützung einer eingehen
den Beratung unterzogen. Der Zentralvorſtand giebt bekannt,
daß in ſämtlichen Filialen eine Urabſtimmung l
hat, ob die Halleſchen ſtreikenden Kollegen bei offener Witte
rung Streikunterſtützung erhalten ſollen. Mit Freuden wurde
in der Schlußdebatte konſtatiert, daß die Stimmung und Hal-
tung aller Kollegen eine vorzügliche iſt, ſo daß wir mit den
beſten Hoffnungen auf die weitere Entwickelung ſehen können.

Ausſchreitung Streikender.
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die r „Als r

nachts mehrere junge Kaufleute an der Ecke der Geiſt- un
Wallſtraße Abſchied von einander nahmen, geſellte ſich ein an
ſcheinend etwas angeheiterter Mann zu ihnen, der ſich in die
Unterhaltung miſchte. Man fragte ihn, was er wünſche und
bot ihm, um ihn loszuwerden, ſchließlich Geld zum Kauf
eines Glaſes Bier an. n demſelben Augenblick traten noch
mehrere Männer (wie ſich ſpäter aus einer Ver
ſammlung kommende ſtreikende Maurer) hinzu und ſchlugen
ohne weiteres auf die jungen Leute ein. Dieſe wehrten ſich,
ſo gut es ging und veranlaßten die Feſtnahme der Rowdies.
Strafantrag iſt geſtellt und werden die Betreffenden der wohlverdienden Beſtrafung nicht entgehen. Zum Ueberfluß ſtellte

auch einer der Skandalmacher Strafantrag gegen einen der
Ueberfallenen, weil dieſer ſich gewehrt und ihm verſchiedene
Hiebe verabfolgt hatte.

Für die Halleſche ſteht es anſcheinend feſt, daß jede in der
letzten Zeit vorgekommene Straßenrempelei nur von Streiken-den hechorgeruſen iſt. Jnwieweit der a ſkizzierte Fall auf

Thatſachen fußt, wiſſen wir nicht. ur möchten wir die
Halleſche daran erinnern, daß ſie vor kaum 14 Tagen in
merkwürdiger Uebereinſtimmung mit uns klagte über die zu
nehmenden nächtlichen Straßenſzenen die von Studenten
begangen worden waren. Vielleicht iſt die Auffriſchung dieſer
Fälle in Hinblick auf die angeblichen Ausſchreitungen Strei
kender nicht unangebracht.

Zum Marnrerſtreik. Wie die Sächſ. Arb.-Ztg. berichtet,
ſind Agenten der hieſigen Maurermeiſter auch in der Umgebung
von Dresden bemüht, Streikbrecher anzuwerben. Da den
Leuten nur das Reiſegeld nach Halle, nicht aber das zur Rück

Faheboten wird, iſt von vornherein der Liebe Mühe
umſonſt.

Zur Aufklärung. Genoſſe Emmer ſchreibt uns: Jn
dem Verſammlungsbericht der Maurer vom 30. Dezember iſt
in Bezug auf die von mir abgegebene Erklärung folgendes
richtic e ſtellen: „Die Unterſtützung wird dann nicht weitere gt, wenn eine andere Taktik des Streiks nicht beſchloſſen

wird.“
Hierzu bemerke ich, die Begründung meines Antrages, welchen

ich im Auftrage der Organiſation geſtellt habe, zeigt klar, mit
welcher Taktik der Kampf weiter geführt werden ſoll und daß
die Unterſtützung auch ferner für alle diejenigen Kollegen,
welche den Kampf weiter führen müſſen, geſichert iſt.

r. Emmer.
Kommnunale Arbeiterfürſorge. Man ſchreibt uns: Ein

eigenartiges Weihnachtsvergnügen wurde acht Tage vor und
dann Sonnabend vor Weihnachten 54 bis 56 Arbeitern des
e Waſſerwerks zu teil, indem ſie ihre Papiere be
amen, dann hieß es Feierabend. Die gebe Mehrzahl von

ihnen hat ſich den ganzen Sommer in der Sonnenglut abgerackert, nun wird re das Vergnügen zu teil, deß ſie vor

und nach Neujahr auf ihre Koſten ausrühen können. Bald
könnte man d That vergleichen mit der der hieſigen Stadt
bahn. Proſit Neujahr!

Verhaftet wurde der Kaufmann Emil Perlinsky,
Jnhaber eines Manufakturgeſchäfts in der Großen Ulrichſtraß.
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jedesmal machte de ſindige e der alle Vorkomm-
niſſe möglichſt auszünutzen ſucht, der Geſellſchaft, bei welcher er
gegen Diebſtahl verſichert war, eine gehörige Rechnung auf.
Jn beiden Fällen wurden die Einbrecher von der Kriminal
polizei ermittelt, dieſelben waren auch geſtändig, beſtritten aber
entſchieden, erhebliche Werte geſtohlen zu haben. Der Be-
ſtohfene erhielt von den Verſicherungsgeſellſchaften echt an
ſtändige Enrtſchädigungen, obwohl die Polizei und auch di
Geſellſchaft erhebliche Zweifel an der Richtigkeit der von
gemachten Angaben hatten. Jn einer ſchwachen Stunde h
dann aber P. ſich ſelbſt verraten und geſtanden, daß er ge
ſchwindelt hat. Die erlangten Entſchädigungen verbrauchte er
für Vergnügungsreiſen nach Leipzig und Berlin. Die Verhaf-
tung erfolgte übrigens nicht wegen dieſer Strafthaten, ſondern
wegen Betrugs und Urkundenfälſchung. P. hatte nach dem
Konkurſe ſeines Bruders mit Hilfe eines Berliner Kaufmanns
das Warenlager übernommen. Nach den Behauptungen des
Geldgebers iſt dieſer mehrfach von P. um größere Summen
betrogen, auch ſoll P. Urkundenfälſchungen vorgenommen
haben. Er wurde in das Gerichtsgefängnis gebracht, weil
er ſchon im Beſitze eines Auslandspaſſes zu flüchten im Begriffe

war.
Ueber Halleſche Sonntagsjäger leſen wir in der

Delitzſcher Ztg. Kürzlich übten 4 Jäger aus Halle auf Klitzſch
marer Flur die Jagd aus, wobei es auch der Zufall wollte, daß
alle 4 Schützen gleichzeitig auf ein Häschen anlegten und
feuerten. Man hätte nun gewiß annehmen können, daß dem
unvorſichtigen Haſen dabei das Lebenslicht ausgeblaſen worden
wäre, aber fehlgeſchoſſen, Lampe lief vergnügt davon, da
gegen gab ein etwa 60 Meter weit vorbeigehender Poſthote aus
Klitzſchmar Schmerzenslaute von ſich: ihm war von dem tot-
bringenden Blei ein recht erhebliches Quantum in eine Hand
und ins Geſicht gedrungen. Der übel zugerichtete Mann mußte
in Halle kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Hoffentlich haben es die Herren in der Entſchädigung für den
verletzten Poſtboten nicht weniger eilig, als beim Schießen des
entwiſchten Häsleins.

Fräulein Arnold, die frühere Heroine unſeres Stadt-
theaters, hat, wie ſich die Halleſche Zeitung aus Hannover
melden läßt, bei dem dortigen Schauſpielhaus den erbetenen
Abſchied erhalten. Der Grund liegt in nicht zuſagender Be-
ſcheſngung.

Kein Freund der Ferienkolonien iſt anſcheinend ein
Soldat des hieſigen Artillerie-Regiments, der den Weihnachts
urlaub bei ſeinen Eltern in Bernburg verbrachte und nicht ge
willt war, wieder nach Halle zurückzukehren, ſo daß man ihn
dem dortigen Bezirkskommando übergab. Welche Erfahrungen
mag wohl der Kanonier in Halle ſchon gemacht haben

Ueberfahren und getötet wurde am Sonntag früh auf
der Bahnſtrecke Halle-Berlin der Bankbeamte Rochlitz aus
Berlin. Er war aus dem Zuge geſtürzt und der entgegen-
kommende Eilgüterzug überfuhr den jedenfalls bewußtlos auf
den Schienen Liegenden.

Der Schriftſetzer Thomas, welcher ſich vergangenen
Freitag früh durch einen Revolverſchuß in die Schläfe zu töten
d t hat, wird vielleicht am Leben erhalten werden können,
doch dürfte ſein Sehvermögen entweder ganz zerſtört ſein oder
d rn vermindert bleiben, da der Sehnerv verletzt
worden iſt.Geſtorben ſind im Laufe der vergangenen Woche in Halle
Nord 16 Perſonen und zwar an: Krämpfen 1, Gebärmutter-
krebs 1, Lungenſchwindſucht 1, Darmgeſchwulſt 1, Tuberkeln
des Gehirns rechdurchfalk 1, Leberkrebs 1, Bronchitis 2,
katarrhaliſcher Lungenentzündung 1, Herzfehler 1, Blaſenaus
ſchlag 1, Altersſchwäche Bronchopneumonie 1, Totgeburten 2.

Jn Halle Süd verſtarben 40 Perſonen und zwar an:
Lungenentzündung 3, Gehirnſchlag 1, Nierenentzündung 1,
Blutvergiftung 1, Selbſtmord 2, Kinnbackenkrampf 1, Ent-
kräftung 1, Stimmritzenkrampf 1, Schwäche 6, Diphtherie 3,
Magenerweiterung 1, Ma enkrebs 2, Darmkatarrh 2, Herz-
lähmung Abzehrung 1, Krämpfen 2, Kopfroſe 1, Herzſchlag l,
Bronchitis 1, r 1, Schwindſucht 2, Scharlach l,
Speiſeröhrenkrebs Unterleibstyphus 1, Herzfehler 1, Leber-
krebs 1. Darunter befinden ſich 6 in hieſigen Krankenhäuſern
verſtorbene Ortsfremde.

Aus dem Bureau des Stadt Theaters. Auf
das am Mittwoch ſtattfindende erſte Gaſtſpiel des Herrn
C. W. Büller (als Wehrhahn in „Biberpelz“) ſei nochmals
hingewieſen. Am Donnerstag gelangt die Oper „Oberon“ zur
vierten Aufführung (außer Farbenabonnement, ſämtliche Um-
tauſchkarten haben keine Giltigkeit). Den Jnhabern vom erſten
Viertel-Paſſepartout ſteht es frei, die Billets zu einer anderen
Vorſtellung (außer Gaſtſpielen und Sonntag) zu benutzen,
wollen dies jedoch bis 12 Uhr mittag an der Laſſe melden.

Freitag iſt das zweite Gaſtſpiel des Herrn Büller an-
eſetzt.e Aus dem Bureau des Thalia- Theaters. Für

Donnerstag r eine Wiederholung des Soldatenſchwanks „Die
fünfte Schwadron“ angeſetzt. Am Freitag wird die Schwank-
novität „Die ſtrengen Herren“ wieder aufgenommen. Die
Proben von W. Jakobys und Arthur Lippſchitz neueſtem Werke
„Der hiſtoriſche Feſtzug ſind in vollem Gange, ſo daß die Erſt-
aufführung nicht lange mehr auf ſich wird warten laſſen. Herr
Direktor Mauthner hat die königl. bar n
Fräulein Klara Heer vom Hoftheater in München eingeladen,
am ThaliaThegter die wenig Hauptrolle in Felix Phnlippis
neueſten r „Die Miſſion“ zu kreieren und hat die
Künſtlerin die Einladung angenommen, ſo daß das Gaſtſpiel
noch in der erſten Hälfte des Januar ſtattfinden wird.

eitz. Zur Gewerbegerichtswahl. Wir haben noch
na r daß ſich in die Wählerliſte der Arbeitnehmer
941 Wahlberechtigte eintragen ließen. Von dieſen ſind leider
nur 670 zur Wahl gegangen, 270 blieben derſelben fern. Er
freulich iſt dieſer 3 nicht, wir hätten bei den Arbeitern mehr
Intereſſe für dieſe höchſt wichtige r erwartet. Daranwird auch nichts geändert, daß nur eine Liſte w. 3 war,

im Gegenteil, jeder Arbeiter muß ſtets ſeine Pflicht thun.
Von den Arbeitgebern hatten i 62 in die Liſten eintragen
laſſen, gewählt haben nur 12. Von ihnen ſind wir's ja ge-wohnt, Vaß ie ſich nur höchſtwenig an öffentlichen Dingen be-

teiligen.
eitz. Die Sittlichkettsvergehen in der Umgegendvon Zeitz mehren ſich in erſchreckender Weiſe. Wiederholt iſt

davon berichtet worden. Jetzt wird durch die Staatsanwalt-
chaft Naumburg nach einem Menſchen gefahndet, der an einem
ormittag von 8-1i1 Uhr dreimal weibliche Perſonen an-

efallen hat. Der Thäter wird geſchildert als ein ländlicherKubeiter, 20-—25 Jahre alt, mit vollem dunklen Geſicht und röt

lichem oder dunklem Schnurrbart. Bekleidet geweſen iſt er mit
dunkelbraunem Jackett, dunkler Hoſe, geſtreiftem Hemd, ohne
Kragen und ſchwarzem weichen Filzhut.

Zeitz. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat nach
dem Neuen Wiener et die weitere Beſchäftigung pol-
niſcher und t hißhe rbeiter in den Bergwerken der Provinz

achſen verboten. Es ſoll durch dieſe Leute die öffentliche
uhe und Ordnung gefährdet ſein. Das wird, falls ſich die
achricht bewahrheitet, ein Schlag für die Bergwerksbeſitzer

ein, die in den fremden Arbeitern, die leider durch die mangel
e Schulbildung und durch ihre elenden wirtſchaftlichen Ver

tniſſe ſtark verwahrloſt ſind, willlommene fährten zur
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ren.Roitzſch. dem eben vollendeten Jahre 1900 wurden in
eſiger Gemeinde 115 Kinder geboren, nämlich 105 ehe
che und 10 uneheliche. Darunter waren 58 Söhne und

87 Töchter. Jn den Eheſtand traten 28 Paare. Geſtorben
ſind 61 Perſonen, nämlich 29 Erwachſene, darunter 4 Witwer,
7 Witwen, 10 Ehemänner, 3 Ehefrauen, 2 Jünglinge, 3 Jung-
frauen und 32 Kinder. Jm, Jahre 1800 wurden 63 Kinder ge
boren, 13 traten in den Eheſtand und 890 ſtarben, die meiſten
davon an den Blattern.

Wolfenbüttel. Von einem vergeßlichen Pexſonen-
ug erzählt das Wolfenbütteler Kreisblatt launig: Daß auch
erſonenzüge an einer weitverbreiteten Erſcheinung unſeres

nervöſen Zeitalters, der Vergeßlichkeit, leiden können, dafür
lieferte. der Zu Nr 502 Braun welg burg der von
Braunſchweig abends 9 Uhr 47 Min. abfährt, einen Beweis.
Er hat fahrplanmäßig in Rüningen zu halten, ſchien aber in
dem ſüßen Wahn zu leben, er ſei ein wmellzug, denn er durch
fuhr dieſe Halteſtelle mit größter Geſchwindigkeit, ſauſte auchan Leiferde vorbei und nahm erſt r vor Gr Stocheim eine
verminderte Geſchwindigkeit an. Endlich beſann er ſich auf ſich
elbſt und ſeine Bedeutung, und ſeinem Stolze folgte nun die

eue. Ganz kleinlaut ſchob er ſich nach dem verachteten Halte-
unkt zurück, ſetzte hier ſeine acht ſchon in n
chwebenden Fahrgäſte ab und dampfte dann beſchämt nach
Volfenbüttel weiter, wo er mit 20 Minuten Verſpätung glück

lich anlangte.

Magdeburg. Läſtig Ein ausländiſcher Arbeiter, Johann Bartonieszeck, der an der ſtädtiſchen e
arbeitete, erhielt ein Schreiben des hieſigen Polizeipräſidiums,
wonach die Beſchäftigung in induſtriellen Betrieben ihm, da er
Ausländer ſei, nach den beſtehenden Beſtimmungen hier nicht
eſtattet werden könne. Er habe daher ſeine Ausweiſung aus
em preußiſchen Staatsgebiet und nötigenfalls deren Durch

führung mittels unmittelbaren Zwanges zu gewärtigen, falls
er dasſelbe nicht unverzüglich verlaſſen will. Der Mann
hat es vorgezogen, das ungaſtliche Magdeburg zu verlaſſen,
bevor er auf den Schub gebracht wurde. Die große Gefahr,
welche ſeine Anweſenheit für unſere Stadt bedeutete, iſt damit
glücklich abgewendet worden dank der Wachſamkeit unſerer vor
trefflichen Polizeibehörde.

Kleine Provinzial- Nachrichten.
In Marzahna ertränkte ſich in einem Waſſerloche der

Poſtagent und Bäckermeiſter Platz. Seine Verhältniſſe ſind
geordnete, weshalb man über die Urſache des Selbſtmordes im
unklaren iſt. 262 M. wurden in Weißenfels am Sonn-
abend abend einem jungen Mädchen, welches auf der Poſt Geld
mit einem Tauſendmarkſchein eingezahlt und mit dem Reſt von
262 M. ſich nach Hauſe begeben wollte, in der Nähe ſeiner Woh-
nung von einem gut gekleideten Manne geraubt. Das Geld
trug das Mädchen in einer Ledertaſche bei ſich. Der Räuber
entfkam. Die Taſche fand man ſpäter leer in einer Straße.
Auf dem Wege von Wittenberg nach Reinsdorf wurde in
voriger Woche ein junges Mädchen vergewaltigt. Der Thäter
entfloh. Jn, Biehla ſind dem Handelsmann Sch. in einer
der letzten sgte ſeine Hunde übel zugerichtet worden. Dem
kleinen Hund iſt der Schwanz abgehackt und ſind die Vvrrr
füße beſchädigt, während dem Zughund, der in einem Draht-
aun gehalten wird, der Unterkiefer n worden iſt.
Im Weihnachtsabend rückte beim Viehausladen in Neu

Burrdorf ein Ochſe aus und wurde bald darauf von einem
Schnellzug überfahren. Der Kopf war ihm vom Rumpfe ge
riſſen. An Blutvergiftung ſtarb in Staritz bei Mühl-
berg a. E. die Schuhmachersehefrau Dietze. Sie hatte ein
kleines Geſchwür aufgeſtochen und die Wunde nicht weiter
beachtet. Ein Langfinger wurde in Torgau verhaftet, als
er bei einem Konzert den Taſchen der Damen einen Beſuch
abſtattete. Dieſe bedauerten allgemein ſeine Verhaftung, da er
ein ſo netter Herr geweſen ſei. Er hatte ſich kurz zuvor in
Torgau niedergelaſſen. Dem auf der Saigerhütte bei Hett-
ſtedt beſchäftigten Dreher Wieſe flog ein großer Stahlſplitter
in das linke Auge und verletzte dieſes ſchwer.

Gewerk'chaftskartell.
Die Delegierten ſeien nochmals darauf aufmerkſam gemacht,

daß in der am kommenden Freitag ſtattfindenden Kartellſitzungvon allen Gewerkſchaften die üatiſtiſchen Fragebogen

abzuliefern ſind, da nächſten arg die Drucklegung des
Sekretariatsberichts beginnen ſoll und bis dahin noch das aus
den Fragebogen zu entnehmende Material verarbeitet werden

muß. Der Vorſitzende.
Berſammſungsberichte.

Müller.
Jn der Generalverſammlung vom 26. Dezember wurde zu-

nächſt vom Vorſitzenden Bericht e über die Thätigkeit
des Vorſtandes im abgelaufenen r ferner über
Mitgliederzahl und geleiſtete Beiträge, über unſere Lohnbewegung
und dergl. Mitgliederverſammlungen wurden 12 abgehalten,
und 4 öffentliche. Dann wird ein neuer Vorſtand gewählt,
teils wiedergewählt. Alsdann erſtattet der Kaſſierer der Unter-
dere einen kurzen Bericht über den Stand der Kaſſe,
owie über ſchon vor zwei Jahren entnommene Darlehen

terer wird beauftragt, dieſe Poſten nicht länger in der Abrech-
nung führen zu wollen. Dann wird die hierzu nötige Ver-
waltung gewählt. Die Wahl zum Arbeitsnachweis wird auf
eine ſpätere r vertagt. Dann wird noch auf all-
gemeinen Wunſch eine Beſchwerdekommiſſion gewählt, welche
alle Streitigkeiten innerhalb der Zahlſtelle zu ſchlichten hat.
Es frat noch eine kleine Abſchiedsrede für unſeren lan eVorſitzenden Hapke, worauf derſelbe erwiderte. Dierauf Schluß.

(Eingeg. am 31. Dez.) C. K.
Aus dem VReiche.

Berlin. Alſo doch! Der Polizeidirektor v. Meerſcheidt-
Hülleſſem iſt infolge Selbſtmordes geſtorben. Er hat ſich durch
Cyankali vergiftet. ein Wae bezeichnet wird das
Gerücht, die Kaiſerin habe beim Zuſammenbruch der Bank
von Anhalt und Wagener 1 Millionen verloren. Jm
Krankenhauſe zu Schöneberg ſteckte eine Geiſteskranke ihr
Bett in Brand. Es gelang das Feuer zu löſchen und die Un-
glückliche zu retten. Jn Charlottenburg feuerte am Montag
ein Kaufmann auf ſeine Geliebte, die ſich ſeines leichtfertigen
Lebens halber von ihm getrennt hatte, drei Revolverſchüſſe ab,
wodurch das Mädchen ſchwer an Kopf und Bruſt verletzt wurde.
Dann erſchoß ſich der Unhold ſelbſt. Ueberfahren durch
einen Wagen der elektriſchen Straßenbahn wurde Sonntag
abend der Generalleutnant a. D. v Pochhammer. Der Un-
glückliche wurde eine weite Strecke fortgeſchleift und verſtarb
nach kurzer Zeit. Bei dem elfjährigen Schüler Liermann ſind

ocken konſtatiert worden. Der Kranke kam ſofort in die
ſolierbaracke des Krankenhauſes. Nach der Volks-
ählung hat Berlin 25039 Grundſtücke. An Vieh ſind vorbonden 51 186 Pferde, 6 Maultiere und Mauleſel, 94 Eſel,

14285 Rinder, 7935 Schafe, 10994 Schweine, 989 Ziegen,
69 190 Stück Federvieh. Bienenſtöcke wurden 105 gezählt. Die
Zahl der Obſtbäume belief ſich auf 16386.

erlin. Das Telephon der Gefangenen beſteht
darin, daß die Jnſaſſen benachbarter Zellen halblaut an die
ehnggt hren ſprechen, die die Schallwellen forttragen. Auf
dieſe Weiſe ſuchte der in Unterſuchung ſitzende Kaufmann
Vogel ſeinen Zellennachbar, den Kaufmann Bordato zu be
ſtimmen, ihm als Zeuge zu dienen. Vogel war beſchuldigt,
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800 Mark
ollte nun bezeugen, er habe d

er zn. P ato ſagte aber vor Gerxicht, wie die Sache la
und Vogel bekam zu ſeinen 4 Jahren Gefängnis noch 1 Jahr
Zuchthaus wegen Verleitung zum Meineide.

Spandaun. Der Zeugleutnant N. der volle Name
wird nicht genannt, hatte behauptet, zwei andere Zeugoffiziere
en heimlich Waffen und Materialien aus dem Depot ver
auft und ſeien deshalb verhaftet worden. Daran war kein

Wort wahr. N. verreiſte, wurde aber in Hamburg aufgegriffen
und in eine Anſtalt gebracht.

blenz. Schule der regung Ermittelt und feſt
genommen wurden zwei Unteroffiziere des 68. Jnf.Reg., dieam Abend des zweiten Weihnachtstages ein Dienſtm ädchen

r hege in die Kaſerne ſchleppen wollten. Be
em Widerſtande, den das Mädchen leiſtete, hat es ſo ſchwere

Verletzungen erhalten, daß ärzliche Hilfe in Anſpruch genommen
werden mußte.

Königsberg. Winters Einzug. Das Thermometer
zeigt ſeit Sonntag hier 14 Grad Regaumur unter Null.

Weimar. Der Großherzog, der ſeit einigen Tagen erkrankt

r 0

er nee rre r57

Pa. alle am Montage dem Tode nahe ſein. Er iſt 82
ahre alt.
Mainz. Ein Weintrinker. Jn Forſt a. d. Haardt ſtarb

dieſer Tage ein Winzer im 88. Lebensjahre; geſund und fleißig
von Jugend auf, arbeitete er von ſeinem 6. Jahre an mit
gutem Humor im Felde, aber er lebte entſprechend gut undtrank bekanntlich viel Wein. Früher wurden 8 Liter beim
80. Geburtstag pro Tag feſtgeſtellt und er ſelbſt ſagte: „Jch
will ehrlich ſein, aber 4 Liter Wein im Durchſchnitt waren es
doch ſicher.“ Jnsgeſamt waren das an 80) Hektoliter, die
der alte Knabe getrunken hat.

Zwickau. ls Glücksſpiel wurde der Schfeuderauto
mat Bravo betrachtet. Der Apparat iſt in zahlreichen Reſtau
rants aufgeſtellt. Nach Einwurf eines Zweipfennigſtückes wird
auf eine Stange gedrückt, wodurch die Kugeln in die Höhe
ſchnellen. Fällt nun die rote der drei Kugein auf den in der
Mitte ſtehenden Kelch und bleibt darin liegen, ſo gewinnt der
Spieler und erhält für gewöhnlich zwei Zigarren, anderenfalls
hat er verloren. Das Spiel mit dieſem Automaten wurde vom

er Lieferant wurde, weil er drei ſolcher Automaten in ver
ſchiedenen Reſtaurants auf eigene Rechnung aufgeſtellt hatte,
zu 15 M. Geldſtrafe event. drei Tage Gefängnis, die übrigen
18 Gaſt und Schankwirte zu je 5 M. Geldſtrafe event. einen
T Gefängnis verurteilt.

leiwitz. Eine erſchreckende Roheit begingen einige
Bexgarbeiter der Königin Luiſengrube. Sie begoſſen ihrenKollegen Maſtulla, während e ſchlief, mit Petroleum
und zündeten dieſes an. Maſtulla erlitt furchtbare Brand
wunden und ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung im Zabrzer
Knappſchaftslazarett. Die Thäter ſind verhe-feet.

Breslau. Das noble Kapital. Die hieſige Omnibus-
geſellſchaft iſt vor kurzem verkracht. Die Angeſtellten ſind nicht
nur um ihre Stellungen, ſondern auch um ihre Kautionen ge
kommen, die ihnen im Betrage von 50 bis 00 M. vom kärg
lichen Lohn abgezogen wurden. Der Konkursverwalter hat den
armen Leuten mitgeteilt, daß ihre Forderungen als nicht vor

wtigte behandelt werden würden, d. h. ſie haben das Nach
ehen.
Leipzig. Kommerzienrat Gieſecke, Chef des WelthauſesGieſecke u. Devrient, iſt am Montag geſtorben. n
Stuttgart. Sonntag früh wurde in Pleidersheim der

50 jährige Privatmann Gottlieb Jung in ſeinem Bett ermordet
vorgefunden. Es liegt ein Raubmord vor. Die Kaſſe Jungs
im Betrage von 6000 Mk. iſt geraubt.

Konitz. Eine neue pur. Bei Ermordung des
Gymnaſiaſten Winter ſoll zunächſt ein in Thorn dienender
Soldat in Betracht kommen, der Fleiſcher von Beruf iſt und
eine Braut in Konitz hatte, mit der Winter nachweislich ver
kehrt haben ſoll. Die ſo in Betracht kommenden Perſonen ver
ſchwanden unmittelbar nach der Mordthat aus Konitz.

Nrnherg. Guten Appetit! Gegen einen Bäcker
meiſter iſt Unterſuchung eingeleitet worden, weil er die gebackenen Weihnachtsplätzchen geß mit Speichel befeud
teten Oblaten auflegen ließ.

Biebrich. Verhaftet werden ſollte der 55 Jahre alte
verheiratete Friedhofaufſeher a weil er ſich auf dem
Friedhof an einem w en Mädchen vergangen hatte.

ſtürzte ſich in den Rhein, wo ihn ſofort ein Herz
ag traf.Roſtock. Das Rittergut Horſt, deſſen Name kürzlich dieRunde durch die deutſche Preſſe macht, weil ſein Beſtber den

demokratiſchen Partei zum Kauf angeboten hatte, kam dieſer
Tage zur Zwangsverſteigerung. Dem früheren Beſitzer, dem
Rentier Heinrich Keding in Wismar, wurde auf ſein Meiſt
gebot von 50000 Mark der Zuſchlag erteilt.
Dresden. Stadtväter als Lieferanten für die

Kommune. Die Stadtverordneten haben einen Antrag des
Magiſtrats mit 33 gegen 24 Stimmen angenommen, daß kein
Ratsmitglied Lieferungen für die Stadtgemeinde übernehmen
darf. Es gab dabei eine hitzige Debatte. Stadtv. Schumann
erinnert an einen Fall, wo ſeiner Zeit der jetzt Stadtrat
ewordene Stadtv. Hartwig ll, Jngenieur, für eine vor
er genau berechnete, der Stadt r r Arbeit 6000 M.
Nachzahlung verlangte, und auch bekam. Wer weiß, ob
das geſchehen ſei, wäre der Betreffende nicht Stadtverordneter
geweſen. Die Sache habe in Bürgerkreiſen große Mißſtim-
mung hervorgerufen. Jn gleichem Sinne äußert ſich Stadtv.
Glöß. Es kämen doch Beeinfluſſungen vor.
fragte hier bei der Gelegenheit beim Rat an, ob ein verbreite-
tes Gerücht auf Thatſache beruhe, wo in einem Falle Aufträgefür Aadtitche Arbeiten ausgeſchrieben ſeien, trotzdem of
Waren bereits von einem Stadtverordneten ge
liefert waren (h). Ein Herr, der ſeiner Zeit zur Wahl
kandidierte, habe ihm erklärt: „Jch liefere bereits an die Stadt
und denke, wenn ich gewählt bin, noch mehr Aufträge zu
bekommen.“ Man erſehe daraus, wie über dieſe Dinge ge-
dacht wird. Der Oberbürgermeiſter Beutler gab den von
Glöß zitierten Fall als richtig zu.

Die europäiſchen Eiſenbahnen.
Nach einer Zuſammenſtellung des franzöſiſchen Bauten

Miniſteriums hatten die europäiſchen Länder Ende 18099
folgende Bahnlängen aufzuweiſen

Deutſchland
Elſaß-Lothringen 1,796 km. Griechenland 72 km,
Baden a18 talien 16,722Baiern 6,605 Quremburg 446S en 80,2217 Wiederlande. 2,743gchſen 2,8283 Portugal. 2,375Württemberg 1,683 Rumänien 8,091
andere Staaten 5,474 Rußland 45,998

Zuſammen 50,511 km.
Oeſtreich- Ungarn 36,275 km. Serbien 578
Belgien 6.104 Schweden 10,723Dänemark 2,840 Norwegen 1,981Spanien 13,281 Schweiz 5,769

42,211I Tuürkei, Bul
roßbritanien u.Je arien, Rumelien 3,0590rla alta, Jerſey c. 110

Zuſammen 277,748 km.

Ergebniſſe der Volkszählung 1900.
Beeſen 1147. Jm Kreiſe Delitzſch: Brod au 236 (w.3 n a 298. r teſeg mit Neuhaus 510. g22(3
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ijeſigen Landgericht, wie geſagt als ein Glücksſpiel angeſehen.

mit dieſem Rittergut verbundenen Landtagsſtand der ſozial
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Vermiſchtes.

Beim Untergang der Gneiſenau ſind nicht nur 41 Mann
ertrunken, ſondern 76 haben auch Verletzungen erhalten, darunter
7 iere, 12 Seekadetten und 26 Schiffsjungen. Die Taucherben die Arbeiten zur Hebung der Geſchure der Gneiſenau

onnen. Der Rumpf des Schiffes ſoll mittels D
ſrergg werden, da es unmöglich iſt, denſelben zu heben.

Winters Pindug: Jn Haparanda, einem Oertchen am
nördlichſten Ende des Bottniſchen Meerbuſens, waren am Sonn-

831,1 Grad, am Montag 28,1 Grad Celſius Kälte. Die
itterungsverhältniſſe dieſer Gegend ſind für uns im Winter

meiſt maßgebend.
Opfer des Meeres. Jn Dünkirchen an der Nordküſte

Frankreichs wurden vom Sonnabend bis Montag zehn Leichen
ans Land geſpült. Mehrere Fiſcherboote werden noch vermißt.

amit ge

Lilteratur.
Das Wiſſenswerte über die Unfall- Verſicherung

unter Berückſichtigung der Reichsgeſetze vom 30. Juni 1900,
ſo betitelt ſich eine vom Genoſſen Friedrich Kleeis in
Mylau im Verlage von H. Schmidt u. Ko. in Zwickau zum
Preiſe von 20 Pf. erſchienene Broſchüre. Jn gedrängter
Kürze behandelt der Verfaſſer alles für den Arbeiter Wiſſens-
werte unter Einfügung entſprechender Beiſpiele an den einzelnen
Stellen und zeigt ihm ferner, was er im Falle eines Unfallesu beenſprucgen und in welcher Weiſe der Arbeiter ſeine An-
prüche geltend und ſein Recht zu verfechten hat. Wer ſich

den Führex durch das Unfall-Verſicherungsgeſetz von Stadt
hagen nicht zulegen kann, dem iſt die kleine Broſchüre von
Kleeis zu empfehlen.Dr. Richard M. Meyer: Die reutſche Litteratur
des Neunzehnten Jahrhunverts. Verlag von Georg
Bondi, Berlin. Preis geheftet 10 Mk., geb. 12.50 Mk.

Prof. Dr. Hermann Suchier und Prof. Dr. Adolf
Birch-Hirſchfeld: Geſchichte der Franzöſiſchen Lit-
teratur von den älteſten Zeiten bis zur Gegen-

Verlag Bibliographiſches Jnſtitut, Leipzig und Wien.
Preis geb. in Halbleder 16 Mk.

erſchienen, Anfang März 1900 war bereits die erſte Auflage
abgeſetzt. Dieſer bei einem Litteraturgeſchichtswerke einzig da-
ſtehende raſche Abſatz der erſten Auflage beweiſt allein zur Ge-
nüge, daß das Buch nicht nur einem Bedürfnis entgegen-
gekommen iſt, ſondern daß auch ſein Jnhalt den Anforderungen
entſpricht, die man an ein derartiges Werk zu ſtellen berechtigt
iſt. Jn der That iſt das Buch des Berliner Profeſſors eine

e

Jahres Hauptsitzung.
Tagesordnung:

Berichterſtattung der Kommiſſion.

im neuen Jahre.
Neuwahl des Geſamt- Vorſtandes.
Neuwahl der Reviſoren.
Abhaltung einer öffentlichen Gewerkſchafts-Verſammlung.

Auswahl der Januar-Broſchüre.
Beſchlußfaſſung über das neue Statut.
Bericht über die Streiks und Ausſperrungen.
Anträge und Mitteilungen.

h

Sämtliche Delegierten haben die Pflicht, pünktlich zu erſcheinen.
Organiſierte haben g's Zuhörer Zutritt. Der

r i

a J

bewerkschaftske e zu Halle.

Freitag den 4. Januar 1901 abends 9 Uhr im „Weißen Roſz“

Ablieferung der neuen Mandate und der ſtatiſtiſchen Fragebogen.

Beſuch der Sitzungen im vergangenen Jahre und Aufgaben des Kartells

Adreſſenverzeichnis der Delegierten und der Gewerkſchafts Vorſtände.

v

a

könne.

zöſiſchen Volkes in gedrängter Weiſe.
anderen Geſchichtswerken den Vorzug, lebendig und anſchaulich
geſchrieben zu ſein.

erſtere Werk enthält eine Reihe trefflicher Porträts
hervorragender Dichter, das letztere iſt mit Abbildungen, Hand-
ſchriſtenreproduktionen überreich aus-eſtattet.

Das

e u

4ſehen

re ift,j würdig zur Seite.

Schulen und Strömungen eingeteilt hat, ſondern
Werk in Jahrzehnte abteilte. T

„Das im Verlage des Bibliographiſchen Jnſtituts erſchienene
Werk, an dem der Halleſche Univerſitätsprofeſſor Dr. Suchier

ſtellt ſich dem oben beſprochenen
anze Kultur
s hat auch vor vielen

r entwickelt die

arauf erwidert der Ve

T

v e

FalleGEdeſchließung: Der Lehrer
und Leſſingſtrase 24).

eine T. Albrechtſtraße v4). Dem

(Schi erſtraße 81).
Geſtorven:

kiſach et
rfaſſer

und Arnſtadt).
Tholuckſtraße 89).
und Lilienſtraße 12).
und An der Univerſität 16).
berg 1)
Brauhausſtra e 10).
Gro e Ulrichſtraße 57).

Geboren: Dem Bergarbeiter

Geſtorken: Die Witwe Peter,es fran J. Günih).
(Thorſtrare 56).

ſtalt).
(Kliuik).

Unterſtützt in
und Friſeurgehilfen!

Achtung, KArbeiter!
eeigneter Weiſe die Organiſation der Barbier-

ſtraße 9).
Ehrſchliezunges:

Ranniſcheſtraße 18).
ſtra e 13).

Theißen.

vorgehen. Am beſten i
wohnen bleiben können.

Briefkaſten der Redaktion.
h Wenn der Hauswirt die betr. Aeußerung be-

ſchwört, können Sie gegen den Amtsvorſteher beſchwerdeführend
es ſchon, wenn Sie bei dem Hauswirt

(Schulberg 1).
87 J. Diakoniſſenhaus).
ſtrane 28).

n =—=S=TZTI

orſtand.

Gewerksehaftskartell Merseburg.
Freitag den 4. Januar abends S Uhr in der Funkenburg

Verſammlung
Tagesordnung: 1. Fragebogen der Gewerkſchaften. 2. Mitteilungen.

er Vorſtand.Zentralverband d. Maurer eulſchands.

Zahlſtelle Halle a. S.
M Donnerstag den 3. Januar abends S Uhr im Engliſchen Hof,

Großzer Berlin,

Mitgliederverſammlung.
Tagesordnung:

1. Thätigkeitsbericht des Vorſtandes.
2. Abrechnung vom 4. Quartal und Jahresabrechnung.
3. Vorſtandswahl.
4. Bericht der Delegierten vom Kartell und Wahl derſelben.
5. Verſchiedenes.
Es wird dringend gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Der Vevollmächtigte.

Zu dem am Sonntag den 6. Januar

ff. Getränken beſtens aufwarten.

a Anfang 6 Uhr.

Gaſthaus „Glück auf“, Streckan.

Maskenballdes Geſangvereins „Sängerluſt“ werde mit Speiſen und

ä ſt F. Gröbe.L Die ſchönſten Masken werden prämiiert. W
Vor der Demaskierung kommt ein großartiges lebendes Bild

von den prämiierten Masken zur Aufführung.
Demaskierung 9 Uhr.

D Masken-Koſtüme ſind im Vereinslokal zu haben.

ſtattfindenden

Zeitzer Bade- u. Massage- Anstalt
Vekaloniſtraße.

Geöffnet von früh 7 Uhr bis abends S Uhr.
Gustav Scholz.Peſtaloziſtraße.

Tofal- Aus verkau F.

D. R., Aue 82 Pf.

mung
Für Parteizwecke:

Bei der Sylveſterfeier der Giebichenſteiner Arbeiter-Liedertafel
t Va c Am dnpemhber 1899 j geſginmelt 3.15 Mk.Das erſtere dieſer beiden Werke iſt Anfang November 1899 ihn einer gemütlichen Kindtaufe aus der Blücherf rade ger

r.

Huittung aus Zeitz.
Für den Agitationsfond gingen ein:

Der Vertrauensmann.

o

von

Gevoren: Dem Heizer Schulz eine T. Wuchererſtraße 62).

M kereigehilien eine T. (Fleiſcherſtraße 27).

Des Glaſermeiſter Baumann S.,
Sergeanten Bödeker S., 1 W. (Jakobſträße 16).

Des Arbeiter Müller T., totgeb. (Schützenſtraße 20). Des Maurer
Hiegner Ehtefrau, 50 J. (Dryanderſtraße 25).

Die Witwe Reinſch, 66 J. (Klinik).

n

r. 29. Dezemben
gern und Meta Fehſenfeld (Schwachhanſen

Dem Arbeiter Koch
immermann K py ein S. r 1). Dem

Dem beiter Pfahl eine T

eiſer Claus 28 J. n.mann Siegmund C w. c J. (Leſſingſtraße 26). Des Zimmer
Halle (Süd), 29. Dezember.

a sebeten: Der Rechtsanwalt Jordan und Lucie Türcke (Halle a. S. und
ack).
Eheſchließnngen: Der Reſtaurateur Benndorf und Hedwig Lottmann (AltenburDer Arbeiter Olſen und Martha Kalotſchtke (Ludwig raße 12 an

Der Silberpolierer Thielicke und Hermine Bock (Fleiſcherſtraße 20
Der Metalldreher Etzrodt und Luiſe Stockſtrom ophienſtr. 8

Der Arbeiter Beyer und Dorothee Scharf (Sperlings- ß
Der Arbeiter Keller und Auguſte Gumbrecht (Breiteſtraße 4 und Grötze

Der Bureaugehilfe Rohſin und Minna Klemm (Ritterſtraße 1 und

Lange ein S. (Klinik). Dem Polizei Sergeanten

83 J. Streiberſtraße 34). Des Arbeiter Schnurfeil
2 J. (Klinik). Des Polizei

Des Handelsmann Meißner T., 4 M.

Wedde eine T. (Kleine Brauhausſtrabe 23).

Die Witwe Grove, 89 J. (Sieten-An-
Des Gutsbeſitzer Felgner S., 9 M

Halle (Nord), 31. Dezember.
Auſgebeten: Der Stewart Wieland und Anna Richter (Bremerhaven und Reil-

ſrahze 9). Der Wagen ührer Freitag und Luiſe Ehlert (Schilleruraße 24 und Georg-

Der Schloſſer Bock und Anna Kopf (Seebenerſtraße 65 und
Der Former Teller und Lina Fulſche (R ilſtraße 129 und Burg-Der Landwirt Voſtel und Anna Pille Forſterſtraße 23 und Schif.

berg 18).Ledores: Dew Arbeiter Eckart eine T. (Gabelsbergerſtrabe 24). Dem Arbeiter

Schinfe eine T. (Schmelzerſtrae 2).
ſtraße 260). Dem Stellmacher Bernhardt eine T. (Wilhelmſtraze 4).
Bruchhandt ein S. (Trothaerſtra e 80).

Geſtorden: Der Landwiri Helbig, 27 J. (Uleſtraße 10). Der Arbeiter May, 77 J.
Der Schloſſer Gra' hoff, 21 J. (Scharrenſtraße 3).

Dem Arbeite Lingesleben eine T. (Kröllwigter
Dem Arbeiter

Klara Stephan,
Des Böttcher Schul T. 2 Wochen (Große Brunnen

Zur Aumeldung im Standesamt iſt e erforderlich. Steuerzettel ſind aus
geſchloſſen.

Neyer.

Arbeiter Seßretariat, Halle a. H.,
Geiſtſtraße 21, 1. Hof rechts.

Geöffnet nur Werktags von 91/41
und 4--8 Uhr.

Unentgeltliche Auskunſtserteilnung in gewerblichen Streitig-
keiten über Kranken-, Unfall, Alters- und Jnvaliditäts Ver
ſicherung, über Arbeiterſchutz, Vereins- und e e n

ſowie über das Fabrikinſpektorat u. ſ. w.
Verantwortlicher Redakteur: Wilh. Swienty in Hoſe

Stadt- Theater in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Donnerstag den 3. Januar 1901

Abends 7 Uhr
109. Vorſt. im P.A. 34. Vorſt. auß. Abonu.

Viertel.Overon, König der Elfen.
Große romantiſche Feenoger in 3 Akten

von C. M. von Weber.

Freitag den 4. Januar 1901
Abends 7 Uhr

110. Vorſt. im P.-A. 35. Vorſt. auß. Abonn.
2. Viertel.

Gaſtſpiel des Charakterkomikers
C. W. Bäller

Charleys Tante.
Schwank in 3 Akten von B. Thomas.

Thalia- Theater.
Donnerstag den 3. Januar 1001.

Zum letzten Male:
Die fünfte Schwadron.

Schwank in 4 Akten.
Freitag: Strenge Herren.

Walhalla-Theater,
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spirlplon!
Die FrankK Fiory-Trupp„. Sport-

Akrobaten. Mr. H. W. Burver
und Miß Madeline. gkrobatiſche Bra-
vour- und Kunſt-Radfahrer. Miß
Alexand ine, Bravour-Equilibriſtin
auf dem ſchlaffen Drahtſeil. Thee
Mackweys, Erxzentriker und Knocka-
bouts. Brothers Frank. Clows
mit fliegenden Hüten. Frl. R. Myra
Roehl, Piſtonbläſerin und Tanz-Sou-
brette. Frl. Rarie Werder, Ge-
ſangs- und Koſtüm-Soubrette Herr
nernhard Marx, Original-Geſangs-
und Charakter Humoriſt. Jules
Greeubanm's „Amerikaniſcher Bios-
kop“ mit durchweg neuen ſenſationellen
lebenden Photographien.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater

Weissenfels.Täglich abends 8 Uhr
deu grofßze

Spezialitäten Vorſtellung.
Auftreten rhr gunſtrräften

Die Direktion

Apollo-Theater,
Direktion Fr. Wiehle.

Reuer ſeuſation Her Spielplan!

Fidardo-Trio Größter Erfolg.
Die Phänomen der Akrobaten.

V La BRerat, WDanseuse Fantastique.
Original! amnnda Harold.

Dreſſierte Möpſe.

wie Auftreten d. erſtklaſſigen Künſtler-
erſonals.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Welt. Panorama
Gr. lriftr 6, I.

Geöffnet von früh 10 bis abends 10 Uhr.
Jnnsbruck, Achenſee,Tyrol., Arlbergbahn, Voralberg.

e

Meiner werten Kundſchaft von Stadt
und Land ſowie allen Freunden und
Bekannten die
herzlichſten Glückwünſche

zum Neuen Jahr.
Hermann zur Fleiſchermeiſter,

ettz.

Tanzunterricht Zeitz
Donnerstag den 3. Januar beginnt

ein neuer Kurſus. Anmeldungen werden
in meiner Wohnung entgegengenommen.

„Honorar 10 Mark.
Kart Gerotd, Hotel Kronprinz.

Ieh wohne jetzt
Magdeburgerstr. 28 p.

S. Dürrschmigdt,
Schuhmachermstr.,

früher Gr. Steinstrasse 65.

Möbelfabrik u. Magazin
31 Fieiſcherſtraße 31.

Empfehle mein großes Lager aner
kannt gar ſolid gearbeiteter Möbel-
und Polſterwaren der Zeit an-
paſſend zu billigſten Preiſen.

ergmann, Tiſalermftr.

frischen Sehellfisen
ſowie verſch. andere Sorten Fluss-
und vertisehe empfehlen jeden Mitt-
woch und Sonnabend friſch auf Eis ein
treffend r

Restaurant R. Wagner,
Zeitz, Vvoigtſtraße,

ſendet allen Freunden und Bekannten
ſowie den werten Gäſten zum Jahres-
wechſel die

beſten Glückwünſche!
Meiner werten Kundſchaft von Stadt

und Land die beſten Wünſche zu Neuen

Jahr. Arthur Kabiseh,
Bäckermeiſter, Zeitz.

Die beſten Glück u. Segenswünſche

ſende m ahreswechſel meiner werten
Kundſchaft ſowie Freunden u. Gönnern.

tto Ponle,
Barbier und Friseur,

Zeitz, Rahneſtr. 2.
Zum Jahreswechſel ſendet die

beſten Wünſche
ſeiner geehrten Kundſchaft von Stadt
und Land.

Zeitz. Rudolf Barih Nacht.

Flateriittoel
werden nach Maß ſchnell und ſauber

angefertigt.

Wollen Sie

K kwirklich gut
u. Weg lag
waſchen ſo
kaufen ſie

Elfenbein-Seife und
Elfenbein Seifenpulver
mit der Schutzmarke „Elefant“,
vorzügliche Waſchmittel für den
Hausbedarf. Man achte auf Schutz
marke „Elefant“. Jn faſt allen
Materialwaren- und Seifen-
geſchäften zu haben.
Günther Haussner, Chemnitz-Kappel

vvoonnwwwwwwawwweeeeAnſichtspoſtkarten
in großer Auswahl zu haben in der
Volksbuchhandlung, Ranniſcheſtr. 3.

Wring- Maſchinen,

nur beſte Qualität. Vier Größen,
14—-17 Mk. feſte Preiſe. Minder-u Se Sorten führe ich nicht.
Paul Schneider, Shudtung

Werſeburgerſtraße 4.
Kl. möbl. Z. z. Alleinbew. Geiſtſtr. 33 II

e

W. r We

M. A. Kyritz, Dödel 2.
v

Nach nochmaliger bedeutender Preisherabsetzung., um ſchleunigſt zu räumen, bietet ſich

ſelfen günſtige Kunf gelegenheit für
Unnnztferl es Porzellun- z. andere Marne

in Richard Perlinsüsg ſchen Mauvrerthyereezz, Große Ulrichfraße “7.
—ZWDAVerlag und für die Juſerate vexantwartlich: Auguſt Groß Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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